
Irina Antonowa 

Der Platz des Sechsten Kapitels "Resultate des unmittelbaren Produk­

tionsprozesses" m der Struktur des "Kapitals" 

Wie jetzt festgestellt wurde. hat Marx das 6. Kapitel "Resultate des 

unmittelbaren Produktionsprozesses" • das nach seinem Plan den ersten 

Band beenden und den Übergang zum zweiten Band des "Kapitals," dar­

stellen sollte. 1864 geschrieben. Unter Umständen. die wir nur ver­

muten können. hat Marx das 6. Kapitel nicht in den ersten Band auf­

genommen. sondern sich nur auf ein kurzes Resume beschränkt. In der 

zweiten deutschen und in den weiteren Ausgaben des ersten Bandes hat 

Marx das genannte Resume gestrichen. 

Zum erstenmal wurde das 6. Kapitel im Original und in russischer 

Übersetzung 1933 veröffentlicht. Im Vorwort zur neuen russischen Aus­

gabe 1974 wurde "das große historisch-theoretische Interesse" dieses 

Manuskriptes unterstrichen . In dem Manuskript s irid Aussa.gen enthalten. 

die es schon in anderen Manuskripten zum "Kapi ta l" gab. die aber 

dort unter anderen Aspekten sowie in anderen Zusammenhängen unter­

sucht wurden und die neue Seiten des ökonomi schen Lebens enthül­
1

len. 

Die Aufgabe dieses Beitrages besteht darin. die Spezifik dieser 

"Aspekte" und "Zusammenhänge" zu erklären. die Entstehung und die 

Entwicklung der Hauptideen des 6 . Kapitels zu verfolgen. seinen Platz 

in der Struktur des "Kapitals" zu bestimmen und eine Antwort auf die 

Frage zu finden. warum Marx die "Resultate des unmittelbaren Produk­

tionsprozesses" nicht publiziert hat. 

Schon in den "Grundrissen" hatte Marx vor. der Untersuchung der 

kapitalistischen Produktionsweise ein Kapitel "Von der Production über­

haupt,,2 voranzustellen. daß die Produktion ohne historischen Charak­

ter behandeln sollte. 
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Obwohl Marx in diesem Manuskript kein solches Kapitel über den Ar­

peitsprozeß geschrieben hat, und all diese Fragen fortlaufend im Rah­

men seines Hauptthemas betrachtet, hat er einige Entwürfe der vermut­

lichen Struktur dieses Kapitels hinterlassen. Insbesondere bemerkt 

Ma : "Das Capitel von der Production endet objectiv mit dem Product 
rx 

als Resultat".3 Auf dieser Stufe der Untersuchung geht Marx zuerst auf 

die "bsolute Identität der Wertteile des Kapitals als Voraussetzung und 

Resultat des Produktionsprozesses ein. 

Aber diese unveränderte Reproduktion des Werts ist zwecklos und 

widerspricht sogar dem Begriff des Kapitals, dessen Ziel der Mehrwert 

ist. Deshalb bestand der nächste Schritt bei der Marxschen Analyse 

des Kapitals in der Betrachtung des Mehrwerts als das Result"at des 

Produktionsprozesses . Marx bemerkt dabei, daß die Vermehrung des 

Werts des Kapitals v on dem Verhältnis des letzteren zur Lohnarbeit ab­

hängt, das dem Produktionsprozeß vorangestellt ist. Wenn die Voraus­

setzwng zwerst dwrch den Zirkulationsproz eß gegeben wwrde, als äw­

ßere Voraussetzwng der Entstehwng des ' Kapitals, so werden diese ~ 
sserlichen Voraussetzungen 1-:-.7 ars Momente der Bewegung des Ca pi­

tals selbst erscheinen". 4 De; ~odwktionsprozeß nimmt die Form des 

Reprodwktionsprozesses an. Nachdem die kapitalistische Prodwktion aws 

sich selbst erklärt .wurde, zieht Marx das Fazit. Er hebt dabei folgende 

Momente hervor: den Umschlag des Gesetzes der Appropriation, wenn 

das Eigentwmsrecht als Recht auf fremde Arbeit erscheint und als das 
n 

Reswltat des Produktionsproze-sses "die Reproduction und Neuproductio 

des Verhältnisses von Capital und Arbeit selbst 1_ ...;; Dieß sociale 

Verhält niß , Productionsverhältniß, erscheint in fact als ein noch wich­

tigeres Resultat des Processes als seine materiellen Resultate". 5 

Nachdem Marx den Prozeß der kapitalistischen Produktion bis zu sei­

nem Resultat logisch beschrieben hat, analysiert er seine historischen 

Voraussetzungen, die er im Forschungsproz eß als gegeben angenommen 

hat. Es geht um die sogenannte ur sprüngliche Akkumulation, deren Auf­

gabe in der Trennung des Arbeitsvermögens von den Produktionsmitteln 

bestand. "Diese Trennung einmal vorausgesezt, kann der Productions­

process sie nur neu produciren , reproduciren und auf größrer Stu­

fenleiter reproduciren . ,,6 
In seinen "Referaten" zu den Heften der "Grundris'se ... " ' wiederholt 
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Marx: "Hauptresultat des Productions- und Verwerthungsprocesses: die 

Reproduction und Neuproduction des Verhältnisses vom Capital und Ar­

beit selbst, von Capitalist und Arbeiter. ,,7 Hier unterstreicht Marx auch 

"Jedes Moment, das Voraussetzung der Produclion, zugleich ihr Resul­

tat. Reproduction ihrer eigenen Bedingungen . ,,8 

Die Notwendigkeit , die historischen Voraussetzungen des kapitalisti­

schen Produktionsprozesses vor der Darstellung seiner Resultate zu 

zeigen, die die Einheit des Logischen und Historischen darstellen. be­

dingte wahrscheinli.;h den Entschluß, daß wie im "Planentwurf" des 

3, Kapitels so auch im Planentwurf des ersten Bandes (Januar 1863) 

der Punkt über ursprüngliche Akkumulation den v orletzten Platz ein­

nimmt. Der Planentwurf (vo n 1859 oder 18 61) wird mit dem Thema 

"Lohnarbeit und Kapital" abgeschlossen, wo unter anderem die zi v ili­

sierende Rolle des Kapitals, die Reproduktion de s Arbeiters durch den 

Arbeitslohn (d. h. eigentlich die Reproduktion des gesellschaftlichen 

Verhältnisses: Kapital-Lohnarbeit) und der Übergang zur nichtantagoni­

stischen Formation behandelt werden sollte , Als Übergang von der Ana­

lyse des Produklionsprozesses zum Zirkulationsprozeß diente in beiden 

Manuskripten der Punkt "Erscheinung des Gesetztes der Appropriation 

in der einfachen Waarencirculation. Umschlag dieses Gesetzes" 9 

Hinzuzufügen ware noch , daß eines der Resultate, das im Manu­

skript von 1857 bis 1858 erzielt wurde, die Entdeckung der Ware als 

"erste Categorie, worin sich der bürgerliche Reichthum darstellt" 10 war. 

Im Manuskript von 1861 bis 1863 hat Mar x die Untersuchung der 

Resultate des unmittelbaren Produklionsprozesses fortgesetzt, Es ist 

notwendig zu wissen, daß bis zum Jahre 1864, d . h, bis zur Nieder­

schrift des 6 , Kapitels, das Problem der "Resultate" nicht im Mittel­

punkt der Aufmerksamkeit von Marx stand. Deshalb ist die t:.rforschung 

seiner Mome'nte im ganzen Manuskript v erstreut und taucht nur dort 

auf, wo sie mit der Behandlung des Hauptproblems Mehrwert unmittel­

bar zusammenhängt. 11 

Das theoretische Niveau, das von Marx in dieser Periode in der 

Ausarbeitung der ökonomischen L ehre erreicht wurde, widerspiegelte 

sich in der Darstellung des Resultats des unmittelbaren Produktionspro­

zesses, Ma'rx fixierte nicht nur die Ware als Ausgangspunkt und Re­

Sultat der Untersuchung, sondern er analysierte auch die Vermittlungs ' 
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glieder. die sich zwischen ihnen befind e n. Andererseit s hatte ~\ar x v or , 

das Verhältnis. zwis c hen Kapita l und Ar beit in dem no ch erhalten g e­

bliebenen Abs c hnitt "Cap ital und Lohnarbeit" zu untersuc he n . 

l"1ar x hob den Mehrwert als ein besondere s Resultat de s Produktion s ­

prozesses her vor. Da sich die Schaffung d e s Mehr wert s im Pr o duktions ­

prozeß vo llzieht. s ind Appropr i ation und Umschlag in dem Geset z der 

Appr opriation. v·on dem Mar x am Ende des ersten Buches sprechen 

wol lte. nur auf der Grundlage d e s wi r klichen Produktionspro zesses zu 

erk lären. 

Nicht ohne Grund wurde im Planentwurf des ersten Buches des 

"Kapitals" (Januar 1863) dort. wo Marx zum ersten Mal einen a usfüh r­

lichen Plan seiner Darstellung gibt und ein Kapitel über die Resultate 

des Produl<tionsprozesses. erstmalig als ein einze lner (7. ) Punkt ge­

nannt wurde . in Klammern gesagt: "Es kann entweder sub 6 oder s ub 7 

der charge in der Ersche inun g des law of appropriation dargestellt 

werden . .. 12 

Wenn früher von Marx beabs ichtigt wur de das End k apitel des ersten 

Buches als "Da rs tellu ng des Verhältnis s es zwischen Kapital und Lohn ­

arbeit" zu betit el n . SO wird es jetzt anders bezeichnet - Resultat des 

Pr oduktionsprozesses • in früherer allgeme i ner Form. die v ermutli c h 

eine breitere soz i ale Ana l y se vo r aussetzt. wird es ans Ende des drit ­

ten Buches verschobe n . Im Planentwurf des dritten Teils des "Kapitals" 

steht: "Schluß. Kapital und Lohnarbeit ... 13 

Im Manuskript von 1861 bi s 1863 hat Marx der Analyse des Produk­

ti o nsprozesse s im ganzen. als Einheit von Produ k tions- und Zirkula­

tionsprozeß gro ße Aufmerk s amkei t gewidme t. Dabei geht er auf ihre Re­

sultate ein. Und hier. bei der Untersuchung d e s Resultats de s Pr o duk­

ti onspr ozesses im ganzen ist für Marx di e Methode der Wechs,elb ezie­

hung zw i sc hen den Vorausse tzung en und den Resultaten c harakteri ­

stisch. " All e die Produclions Verhä ltni sse . i n denen sich der Pro ceß 

bewegt. sind daher ebensowohl seine Producle als seine Bedingun­

gen .... 14 

Die Dialektik der Voraussetzungen und Resultate wird v on Mar x nicht 

unter histo rischen Aspekten und nicht al s da s Verhältnis v on theor e­

ti sc h Abstra k tem und Ko nkretem betrachtet. sondern mehr al s Verhält ­

nis v on Wesen und Er s cheinung. Wenn das Resu ltat des Produktions ­

66 

prozesses: Arbeitslohn. Prof it. Rente - ständ ig als seine Voraussetzung 


reproduziert wird. erweckt es den Ansche in der Ewigkeit der kap i ta li ­


s tis chen Produktio n sverhältnisse. i st es schwerer. hinter den ober­


flächlichen Formen ihr Wese n zu erblicken. Das ist schon der Gegen­


stand de s Abschnitt e s "Revenue and its sources" des Manuskripts von 


1861 bis 1863. und dann des entsprechenden Abschnitts des dritten 


Buches des "Kapitals", 

Auf diese Weise hat Marx nicht nur d ie Resu ltate des unmittelbaren 

Produktionsprozesses untersucht. sondern auch die Resu l tate des Pr o ­

duktionsprozesses im ganzen. was das Verhältnis von Lohnarbeit und 

Kapi t al volls tänd ig enthüllte, 

Auf dieser Stufe hat Marx noch keine n Absta nd davon genommen. 

die Resultate des unmittelbaren Produk tio nsprozesses als ein spezie lle s 

Kapi tel darzulegen. so daß im Jahre 1864 das 6. Kapite l. "Resultate 

des unmittelbaren Produktionsprozesses" entstand. in dem es u m fol ­

gendes geht: Waren als Produkt des Kapi t als. Pr oduktion des Mehr­

wer t s und schließ li ch Produktion und Repr oduktio n des ganzen Verhält ­

nisses. " wodur ch dieser unmittelbare Pr od uktionsprozess als spezifisch 

kapi t alistischer s i ch charakterisiert . .. 15 

In dieser Weise ist das Endkapitel des e r ste n Buches des "K apita ls" 

nicht etwas Zufälliges. sondern im Gegenteil. die Th e men. d ie Marx 

hier berührt (Wechselbeziehung d er Voraussetzungen und Resu lta te des 

Pr oduktionsprozesses • wie in der historischen . als auch in der logi­

schen Hinsicht) formierten sich im Laufe der ganze n Ar beit von Marx 

am "Kapital". Wenn früher alle diese Probleme nicht in ihrem Zusammen­

hang betrachtet wurden. so erscheinen sie jetzt a ls eine organi sche 

Einheit. wurden ihre Unt'ersuchung e inem Zie l unterworfen: zu ze i gen. 

wie sich in diesen Begriffen das Resultat des unmi ttelba ren Produkt ions­

prozesses widersp i egelt . Im Verg lei ch zum Planentwurf von 1863 ist 

der Titel des Kap i te l s konkre t er. es geh t nicht mehr um die Resultate 

der Produktion überhaupt. sondern um die Resu lta te des unmittelbaren 

Produktionsprozesses. 

F ür d ie Darstellungsweise des 6. Kapite l s i st die Weiterentwicklung 

der Dialek tik von Voraussetz u ngen und Resultaten charakteristisch. Die­

se Darstellungsweise sollte vie ll eich t. wie schon gesagt. eine Verbin­

dung d er historischen und logischen Art der Ana l yse darstellen. Wenn 

/ 
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Marx am Anfang des Manuskripts von 1861 bis 1863 bemerkte, daß die 

Frage danach, unter welchen Umständen Produkte als Waren produziert 

werden, "der Analyse der Waare als solcher fern gelegen" hat, 16 so 

ist dieses Problem nun eines der Hauptthemen des 6. Kapitels gewor­

den. 

Marx weist darauf hin, daß der Begriff der Ware sowohl Voraus­

setzungen als auch Resultate beinhaltet, in ihm also auch latent alle 

Widersprüche der bürgerlichen Gesellschaft vorhanden sind . Diese be­

sondere Rolle der Ware gestattet es zu behaupten, daß die Ware im 

Kapitalismus einen notwendigen und allgemeinen Charakter trägt. Man 

darf aber den historischen Charakter der Ware nicht außer Acht las­

sen, die Bedingungen, die sie zu einer notwendigen Voraussetzung der 

bürgerlichen Gesellschaft machen und unter denen Marx einen bestimm­

ten Grad der Entwicklung des Handels, die Arbeitsteilung und den Ver­

lauf des Arbeitsvermögens hervorhebt. Die historischen Voraussetzun­

gen der Entwicklung des Kapitals verwandeln sich dann in Resultate 

seiner Bewegung. 

Die Feststellung, daß die Ware sowohl Voraus setzung als auch Re­

sultat ist, bleibt eine einfache Tautologie, wenn man nicht die SpeZi­

fik der Ware in beiden Rollen erklärt. Wenn die Ware am Anfang iso­

liert betrachtet wurde, als Vergegenständlichung eines bestimmten 

Quantums Arbeitszeit, so haben wir es jetzt im Resultat ,des Produk­

tionsproz .;ses mit einer Warenmasse zu tun, "worin sich der Wert des 

vorgeschossnen Kapitals plus dem Mehrwert 1_-: .....:.7 reproduziert hat, und 

1-:. J jede einzelne: Träger des Werts des Kapitals und des von ihm 

P~o;;-uzierten Mehr'werts" 17 ist. 

Die einzelne Ware funktioniert jetzt im Rahmen der kapitalistischen 

Produktion und ist nur im Rahmen dieses Systems bestimmt. So ist die 

in ihr materialisierte Arbeit nur als Durchschnittsgröße ideell berechnet. 

Dasselbe trifft auch für die Bestimmung des Preises der einzelnen Ware 

zu. Das bedeutet, daß die Ware am Ende des unmittelbaren Produk­

tionsprozesses "als verwandelte Form des sich nun verwertet haben­

den Kapitals" 18 erscheint. 

Wie die Ware die Einheit von Tauschwert und Gebrauchswert ist, so 

erscheint der kapitalistische Produktionsprozeß als die Einheit des Ar­

beits- und Verwertungsprozesses , wobei ersterer die Basis für den 
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zweiten bildet. Bei der Analyse der Produktion des Mehrwerts griff 

Marx auf die früher entwickelte Methode der Wechselbeziehung der Vor­

aussetzungen und Resultate zurück. 

Marx bemerkt, daß seine Analyse auf dem Material beruht, das er 

in den vorangegangenen fünf Kapiteln dargelegt hat. Die Besonderheit 

dieses Endkapitels besteht also darin, zu zeigen, worin die Spezifik 

des kapitalistischen PrOduktionsprozesses im Vergleich zu seiner rea­

len Basis (und deshalb Voraussetzung) - dem Arbeitsprozeß _ besteht. 

Marx unterstreicht noch einmal die notwendigen Voraussetzungen der 

Entstehung des Mehrwerts. Insbesondere sagt er, daß der Verkauf 

der Arbeitskraft nicht nur Voraussetzung sondern auch Resultat des 

Produktionsprozesses ist. 


Die Dialektik der Voraussetzungen und Resultate ist auch Gegen­


stand des dritten Abschnitts des "Kapitals". 


Bei der Analyse des Inhalts des sechsten Kapitels wird klar, daß, 

Marx während er die Resultate des unmittelbaren Produktionsprozesses 

darstellt, auf die Schwierigkeit stößt, daß die Thematik und die Metho­

de der Analyse den Rahmen des unmittelbaren Produktionsprozesses 


sprengen. Während Marx die Analyse "Brutto- und Nettoprodukt" auf­


nimmt, bemerkt er in Klammern; "Gehört vielleicht besser in B. 111. 

Ch. 111." 19 Der Verkauf der Arbeitskraft selbst gehört zum Zirkulations­

prozeß, "aber das Ganze des kapitalistischen Produktionsprozesses be­

trachtet, nicht nur ern Moment und eine Voraussetzung, sondern auch 

das beständige Resultat desselben bildet. ,,20 Alles das führt zu dem 

Gedanken, daß die Darstellung des Resultats sogar des unmittelbaren 


Produktionsprozesses theoretisch nicht vollständig ist, wenn man dem 


Produktionsprozeß im ganzen nicht Rechnung trägt. 


Es gibt aber mindestens noch drei Vermutungen, was Marx dazu be­

wegte, von der Aufnahme des sechsten Kapitels in den ersten Band 

des "Kapitals" Abstand zu nehmen. Die erste 
und die verbreitetste Hy­

Pothese besteht darin, daß der 
Entschluß von Marx, im ersten Band 

des 
"Kapitals" nicht gleichzeitig zwei Bücher über den Produktions­

und Zirkulationsprozeß zu veröffentlichen, die SChlußfolgerung nach 

sich zog, das Übergangskapitel zurückzunehmen. Diese Ansicht teilt 

Zum Beispiel I. A. Boldyrew. 21 Er meint 
auch, daß das erste Kapitel 

über die Ware und das Geld in gewisser 
Hinsicht die Notwendigkeit des 
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ausführlichen Re s ume, das d as sechste Kapitel bild ete, aussc hließt. 

Nach einer andere n ~"einun9 (K. (o n r ad ) li e g e n die Gründe des F e hlens 

de s sechsten Kapitels im ersten Band d arin , "daß n ach d e r Auf na h me 

des Inhalts vo n 'Zur Kritik der politischen Ökonom ie' ( 1859) als erstes 

Kapitel in das Bu c h 1 der Umfan9 1_-: .-"7 zu 9rOß geworden wäre , daß 

die Veröffentlichung des ersten Bandes ni cht n och weHer v erzögert 

werden sollte, daß sc hließli c h da s 6. Kapitel in bestimmtem Maße 'nur' 

eine Zusammenfassung der in den vorangehenden f ünf Ka piteln detail ­

liert behandelten Probleme darstellte". 22 

Es ist j edo ch zu bezweifeln, daß Marx nur aus rein äußerlichen 

Gründen (d ie Ve rmehru ng der Za hl der Seit en ) das ganze Kap i t el zu­

rüc kn e hm e n konn te , wenn es s ic h ansonsten organisc h in die Struktur 

des Bandes einfügte. Z u be merken wäre, daß Marx bis zum Erhalt der 

Korrekturen de s ersten Ba ndes gla ubte, daß der Umfang des Bandes 

v iel geringer se i. Es i st beka nnt, welche Bedeutung Marx d e m Aufbau 

seines Werkes beimaß. Die Aufnahme des 6. Ka p i tels in die Zusammen­

setzung des ersten Buches ist auch der Forderung der Ganzheit der 

Darstellung v erpfli chte t . 

Der Fakt, die Veröffentlichu n g des Bandes nicht me hr v erschieb en 

zu können, hätte natürli ch die Ersetzung des 6. Kap itels durch ein 

Resume gere c htfertigt, aber i n diesem Fall h a tt e Marx ge n üg e nd Zeit, 

bei der zweiten Au sgabe des ersten Ban des das Kapitel z u bee nden. 

Doch er tut es nicht, im Gegenteil, Mar x n immt S09ar das gesamte 

Resume zurüc k . 

Es ist auch zu be zw e ifeln, daß da s 6. Kapitel ein einfaches Resume 

des ersten Bandes da r s tellt . Der Versuch, diese Meinung zu widerle­

gen, wurde in dieser Arbei t unternomme n. 

Der Vertreter der dritten Meinung, W. Sc hwarz, i st der Ans icht, 

daß Marx unter den "Resu ltaten" nic ht ein Res ume der durchgeführten 

Ana l ys e v ers teht , sondern die obj e ktiven Res ul tate d es Produktionspro­

zesses . Währen d W. Schwarz die Hauptideen in der Struktur der f rühe­

ren Manu s krip te und in der Stru ktur des erstel'l Bande s v erfo lgt, stellt 

er fest, daß im Prinzip fast alle Aussagen des 6. Kapitels sc hon einen 

s tabilen Platz in der Stru kt ur des "Kapita ls" hatten und ihre Erschei­

nung in den "Resultaten" e ine Neuerung war, die Mar x zurü ckgenommen 

hat. Die Wahl der Themen bedingt diese Zurücknahme aus der Zu­
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sa mme n setzun9 d es Bandes. Aber , wenn es um objektive Resu lt a te des 

ProdlJ ki i c ns pl- ,,~esses geht, wie W. Schwarz 9a n z berechti9t bemerkt, 

so ist der Kreis der Themen ni cht zufällig und subjektiv. Und dann ist 

ein beliebiges Endkapitel u nmöglich. Eine der Schwächen dieser Konzep­

tion ist f o lgende: W. Schwarz f i xie rt nur Th emen, die im 6 . Kapitel be­

handelt wurden, oh ne ihre Besonderheit zu berühren, die in de r Wech­

selbez iehun 9 von Vorausse tzun ge n und Resultaten, vo n Abstrak tem und 

Konkretem, von Logischem und Historischem besteht. 


Das ist die Grund lage der Schluß folgerung, daß das 6 . Kap itel in 


der Str u ktur des "Kapitals" überflüssi g i st. 


Es ist zu ve rmuten, daß wenn das äußere Motiv für die Nichtau f­

na hme des Endkapitels in den ersten Band d ie nicht gleichzei t ige Ver­

öffentlichung der beiden Bücher des " Kapitals" wa r, (Vgl. d i e anal o ge 

Nichtaufnahme des Übergan9Sparagraphen in den Absch nitt zur Analyse 

des Kapitals in "Z ur Kritik der politischen Ökonomie". Diese r Paragraph 

ist nur im Urtex t von "Zur Kr itik" erhalten geblieben.) So trug die Dar­

ste llun 9 des Resultats des Hauptproduktionsverhältnisses des Kapitalis­

mu s zu diesem Entschluß bei. 
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Eike Kopf 

§!!"erkungen zur Frage: Existierte eine 3. Rohentwurf variante 

~s ersten Bandes 

Im Hinblick auf die 

"Kapitals" mit den 

Textgeschichte im 

des "Kapitals" von Karl Marx? 

Darstellung des Zusammenhangs der Erstauflage des 

Vorarbeiten und auch hinsichtlich des Schreibens der 

Band 11/5 der MEGA, müssen wir einen Standpunkt zur 

Frage der Ex istenz einer "3. Rohentwurf v ariante" beziehen. Nach wie 

vor kennen wir nicht das 'Manuskript des ersten Bandes des "Kapitals", 

das Marx 1867 selbst zum Verleger atto Meißner gebracht hat und wo­

nach es die Druckerei von atto Wigand in Leipzig gedruckt hat. 1 

Das Auffinden die s es Manuskripts würde v iele Fragen beantworten 

helfen . Möglicherwei se können wir anhand der uns bis jet;:t bekannten 

Fakten die Frage no ch nicht endgültig entscheiden, und das müßten wi r 

dann auch zweckmäßigerweise so in den MEGA-Bänden 11/4 und 11/5 kom­

mentieren. Der Gewinn der zu diesem Sachverhalt erfolgten Nachfor­

schungen und des geführten Meinungsstreits besteht im Zutagefördern 

bisher unbekannter Fakten und Zusammenhänge. 2 

Tatsache ist. daß für den ersten Band des "Kap i tals'" eine brauch­

bare. nach Engels' Urteil "die erste vorhandne Redaktion,,3 in Gestalt 
4 

des Manuskripts, das v on 1861 bis 1863 entstanden war • e x istierte 

und auch, daß Marx nach diesem Manuskript die Re inschrift, d. h. die 

Druckvorlage herstellen wollte. Tatsache ist auch. daß Marx dieser Ab­

sicht gemäß im Sommer 1863 begonnen hatte, das damals erste Kapitel 

"Verwandlung v on Geld in Kapital" "reinzuschreiben" • wie das sein Brief 
5 

an Engels vom 15 . August 1863 bezeugt. 

Tatsache ist weiter, daß zwischen dem 1861 bis 1863 entstandenen 

Manuskript und der Erstauflage des ersten Bandes von 1867 ein be­

trächtlicher Unterschied besteht (das gilt hinsichtlich der Gliederung der 

Unterkapitel und ihrer Zuordnung zu den Kapiteln. hinsichtlich der De­
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